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Anzeigen. 


Se. Majeſtät der König baben Al, 
lergnädigſt geruht: Dem Kirchner an der tatholiſchen St. Severi⸗ 
Pfarrkirche zu Erfurt, Martin Gnau, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen; ſo wie dem Kutſcher Auguſt Eickert zu Pilsnitz im Kreiſe 
Breslau die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Berlin, den 27. Februar. 


* 


Der Dirigent der Provinzial» Gewerbeſchule zu Halberſtadt, 
Crampe, iſt zum Gewerbeſchul⸗Direktor; der Dirigent der Provins 
zial⸗Gewerbeſchule in Stralſund, von Koller, zum Gewerbeſchul. 
Direktor und der bei derſelben Schule beſchaͤftigte Zeichnen « Lehrer 
Schmidt zum ordentlichen Gewerbeſchul-Lehrer; jo wie der kommiſ⸗ 
ſariſcht Dirigent ber Provinzial-Gewerbeſchule zu Hagen, Dr. Zehme, 
zum Gewerbeſchul⸗Direktor aur ber bel derſelben Schule beſchäftigte 
Zeichnen Lehrer Man nſtaedt zum ordenlichen Gewerbeſchul- Lehrer 


ernannt worden. 
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D hier eingetroffen, im K. Schloſſe abgeſtiegen und geſtern nach 
Schwerin W 
Se. Durchlaucht der Fürſt Clodwig von Hohenlohe, 
Schillingsfürſt, iſt von Breslau, der Fürſt von Pückler⸗Mus⸗ 
kan, von Weimar du Fürſt Kar! Lichnowsky, von Hamburg, 
Sr. Excellenz der Generallieutenaut, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, v. Roch ow, 
von Dresden hier angekommen. 
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nach Möckern abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Preuß. Zeitung. 


Paris, den 24. Februar. Durch Kaiſerliche Entſcheidung vom 
23. d. ſind abermals 158 von den Maßregeln der gemifchten Com⸗ 
miſſionen getroffene Perſonen begnadigt worden; 145 davon ſind Ar⸗ 
beiter oder Ackerer. Nach einer anderen Kaiſerlichen Entſcheidung ſollen 
drei von den zehn Millionen, die durch das Dekret vom 22. Januar 
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beſitzern ſind an den Seine⸗Präfekten zu 
Journaliſten ſind jetzt alle entlaſſen. N 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 


ülletin ü Befinden Sr. 
0 Wien, den 26. Februar. Das Bülletin über das 8 
Majeſtät des Kaiſers lautet: Die Hitze an der vorderen Kopfhaͤlfte 
hat ſich vermehrt; der Schlaf iſt unterbrochen. 
Liebenyi iſt bereits hingerichtet. 
Die Ueberlandspoſt meldet aus Ava: Revolution, 
t. 
aa eie, den 25. Februar. Sämmtliche — 22 geweſene Zei⸗ 
lungskorreſpondenten find nun freigelaſſen wor en. 
3 9 Narvacz iſt in Paris eingetroffen und wird nach Wien 
abreiſen. a 
London, den 25. Februar. j 
Ruſſells in Betreff der Judenfrage wurde in einer 
mit 234 gegen 205 Stimmen angenommen. n 
i Die Heberlanbäpüf bringt die Nachricht, daß die Feindſeligkeiten 
in Indien wieder begonnen haben. 
— 


Deutſchland. 


C Berlin, den 26. Febr. Se. Majeftät der König empfing 
heute Nachmittag 3 Uhr im Schloſſe zu Charlottenburg den Freiherrn 
Wiltens von Hohenau und nahm das Schreiben entgegen, durch wel⸗ 
ches derſelbe als Kurfürſtlich Heſſiſcher außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter am Königlichen Hoflager beglaubigt 
wird. Freiherr Wilkens v. Hohenau und ebenſo der Miniſterpräſident 
v. Manteuffel, welcher denſelben Sr. Majeſtät dem Könige vorgeſtellt, 
hatten darauf die Ehre, zur Königlichen Tafel gezogen zu werden. 

Ihre Majejtät die Königen beehrte heut Nachmittag den präch⸗ 
tigen „Friedrichs⸗Saal“, Oranienſtraße 106, mit einem Beſuch und 
nahm das dort anfgeſtellte Gemälde „Berlins großartigſte Straßen, 
Plätze, Gebäude und Monumente“ in Augenſchein. Wie ſchon von 
den hieſigen Blättern mitgetheilt worden iſt, hat auf dieſem Bilde auch 
jene Parade eine Stelle gefunden, welche zu Ehren des Kaiſers von 
Oeſterreich unter den Linden abgehalten wurde. Die Aehnlichkeit der 
Portraits Ihrer Majeſtäten des Kaiferd und des Königs, fo wie der 
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1853. 


Mitglieder des hohen Koͤnigshauſes, welche dabei erſchienen, wird ſehr 
gerühmt. i 

Der Geueral⸗Major und Kommandeur der 10 ten Diviſion 
v. Brandt hat heut Abend Berlin verlaſſen, und iſt nach Poſen zurück⸗ 
gekehrt, nachdem er zuvor noch den Königlichen Prinzen und den Mi⸗ 
niſtern ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft vorgeſtellt hatte. 

Der Abgeordnete zur Erſten Kammer, Dr. med. Schlegtenbal 
aus Elberfeld, Mitglied der Linken, ift geſtern Abend von einem Schlag⸗ 
anfall getroffen worden. Sein Zuſtand wurde mir heute Mittag noch 
als ſehr bedenklich geſchildert. 

Die Kammermitglieder haben in dieſer Woche bei den Miniſtern 
des Cultus, der Juſtiz und der Finanzen dinirt. Heut gab der Uns 
terſtaats⸗Sekretair v. Manteuffel ein Diner und hatte auch mehrere 
Poſener Abgeordnete zur Tafel geladen. 

Das Grundſteuergeſetz, das am Montag in der 2. Kammer 
zur Verhandlung kommt, hat, wie man ſich in den Abgeordneten⸗Krei⸗ 
ſen erzählt, keine Aus ſicht auf Annahme, wenngleich die Kommiſſion 
für Finanzen und Zölle dieſelbe befürwortet. — In ber abgelaufenen 
Woche haben die Fraktionen der rechten Seite der 2. Kammer allabend⸗ 
lich Sitzungen gehalten und iſt es darin gleich bis geſtern Abend zu 
einem Beſchluß noch nicht gekommen, ſo iſt doch bei der Einmüthigkeit, 
mit welcher die hervorragendſten Mitglieder der Partei ſich gegen die 
Regierungsvorlage erklärten, deſſen Niederlage unter allen Umſtänden 
voraus zu ſehen. — In der heutigen Verſammlung wird nun ſchließ⸗ 
lich noch die Frage zu Erörterung kommen, ob man dieſe Angelegenheit 
zur Parteifrage machen, oder ſie offen laſſen, d. h. jedem Mitgliede 
anbeimſtellen ſoll, feiner Ueberzeugung zu folgen. — Um dieſe Vorlage 
in der bevorſtehenden Plenar-Verſammlung ſicher zu Falle zu bringen, 
haben ficb deren prinzipielle Gegner von der Rechten und Linken, und 
die ſämmtlichen Vertreter der Städte ſind darunter, zuſammengethan 
auseinander, doch einhellig 
für die Verwerfung ſtimmen. Ob man wohl daran thut, eine Forde⸗ 
rung, die immer wiederkehren wird, auf die lange Bank zu ſchieben, 
ob es vorſichtig für die Zukunft iſt, dieſe Frage jetzt nicht zur Erledigung 
zu bringen, das laſſe ich dahingeſtellt fein, nur daran möchte ich erin⸗ 
nern, daß Zuſtände hereinbrechen können, welche, wie bei dem Jagd⸗ 
geſetze, die Einführung der Grundſteuer ohne jede Entſchädigung er⸗ 
zwingen. 

In den hieſigen Kreiſen erzählt man ſich, daß der Redakteur der 
Kreuzzeitung, Obergerichts-Aſſeſſer Wagener, den Entſchluß aus⸗ 
geſprochen babe, ſich von der Redaktion dieſes Blattes mit dem Schluſſe 
dieſes Vierteljahrs zurückzuziehen. Als feinen Nachfolger bezeichnet 
man bereits den Vorſteher des Rettungshauſes zu Niendorf in 
Sachſen, Philipp Mathuſius, von dem man wiſſen will, daß er 

3 — man 


ee iebt fein Vermögen auf 250,000 Neth. 
an, — und 


klärt habe. N 

— Der Staats⸗Anz. enthält eine Minifterial Verfügung vom 
26. Januar 1853, betreffend die Errichtung von Privatbauk-Anſtal⸗ 
ten; ferner die Bekanntmachung eines Auszugs aus dem Verwaltungs⸗ 
Bericht der Preußiſchen Bank für das Jahr 1852. Darin iſt erwähnt, 
daß in der Provinz Poſen in Bromberg eine Bank⸗Kommandite, 
Bank- Agenturen in Krotoſchin, Oſtrowo und Rawicz, fo wie in 
Schwerin ein Waaren⸗Depot errichtet, auch die frühere Bank-Kom⸗ 
mandite zu Poſen, ihrem ausgedebuteren Wirkungskreiſe entſprechend, 
in ein Bank⸗Comtoir umgewandelt worden. Nach dem Verwaltungs- 


bericht iſt die Dividende auf 5 9 feſtgeſetzt, ſo daß auf den Dividen⸗ 


denſchein Nr. 12 (nach Abzug der für das 1. Semeſter 1852 bereits 
gezahlten 20 Nethl.) gegenwärtig für das zweite Semeſter 1852 noch 
31 Rthl. zu erheben find. 

— Wir hatten geſtern Gelegenheit, einen Probedruck eines „eds 
ten“ Portraits der neuen Kaiſerin der Franzoſen zu ſehen, welches in 
dieſen Tagen von der Sala'ſchen Kunſthandlung (Unter den Linden) 
ausgegeben wird. Es iſt das eine ungemein ſauber ausgeführte, echt 
künſtleriſche Arbeit von W. Dümmler, die bei dem in allen Parteien 
regen Intereſſe für die Perſon der neuen, Kaiſerin Eugenia weite 
Verbreitung finden dürfte. Dies echte Portrait der vielgenannten 
Dame hat keine Aehnlichkeit mit den bisher ausgeſtellten Bildern, 
man kann das Geſicht ſelbſt auch keines wegs ein ſchoͤnes nennen; aber 
es liegt in den Zügen und noch mehr faſt in der charakteriſtiſchen Hal⸗ 
tung des Körpers ein eigenthümlicher Reiz. (Krzztg.) 

— Der Hofgärtner G. A. Fintelmann hat bie Beobachtung 
gemacht, daß der Anſtrich von Oelfarben auf dle Erhaltung von Holz. 
werk hoͤchſt nachtheilig einwirkt, und daß unangeſtrichenes Holz das 
mit Oelfarbe angeſtrichene lange Zeit überdauert. Wo es nur auf den 
Nutzen ankommt, muß man die Wetterſeite auſtreichen und den Strich 
von Zeit zu Zeit erneuern; jo gewährt man dem Holze einerſeits 
Schutz gegen Regen und hemmt andererſeits nicht das Austrocknen 
eingefogner Feuchtigkeit, die, eingeſchloſſen, ſchnell das Verweſen 
herbeiführt. (Krzztg.) 

＋ Breslau, den 26. Februar. Seit drei Tagen nimmt die 
Cholera, welche bisher noch ziemlich gemäßigt aufgetreten war, ei⸗ 
nen ſchreckenerregenden Charakter an. Vom 23. bis zum 24. d. Mts. 
ſind 37 Perſonen erkrankt und 11 davon geſtorben; in der Zeit vom 
24. bis zum 25. war die Zahl der Opfer noch bedeutender, ſo ſind in⸗ 
nerhalb diefer vier und zwanzig Stunden allein im Kloſter der Urſu⸗ 
linerinnen elf Perſonen geſtorben, worunter, wie wir hören, 7 Non⸗ 
nen und 4 Penſionalrinnen. In Folge dieſer plötzlichen Verwüſtung 
wurde noch am geſtrigen Tage in aller Eile eine Kurie auf dem Dome, 
die vorletzte vor dem füͤrſtbiſchöflichen Palaſt, für die Aufnahme der 
erſchreckten Jungfrauen eingerichtet, welche auch in der Mittagszeit 
deſſelben Tages ihr infieirtes Kloſter verließen um ihr neues Aſyl zu 
beziehen. Auch jetzt iſt die Cholera noch im Steigen begriffen. Die 
Verwüſtungen, welche fie anrichtet, ſind um fo fürchterlicher, als ſich 
dieſe Krankheit bis jetzt auf einen ſehr kleinen Raum beſchränkt hat. 
In der letzten Zeit trat ſie beſonders in einem Viertel der Schuhbrücke 
und Urſulinerſtraße bedeutend hervor; in anderen Theilen der Stadt 


el, 
ſich auch bereits zur Uebernahme dieſer Stelle bereit er- 


zeigte fie Mh nur in einzelnen Häuſern. 

ſtadt, bemerkenswerth durch ihre luftige und geſunde Bauart, blieb 
bis jetzt ſo gut wie völlig verſchont; weniger die Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt, wo in einem Haufe auf der Kloſter⸗ Straße binnen wenigen 
Tagen funf Perſonen erkrankten, wovon eine ſtarb, während in einem 
Haufe auf der Vorwerksſtraße in der ganzen Zeitdauer des Aufent⸗ 
haltes der Cholera, alſo innerhalb acht Wochen, einundzwanzig Pers 
ſonen geſtorben ſind. Am meiſten heimgefucht find die engeren und 
ſchmutzigeren Viertel der Altſtadt, in denen die Cholera ihren ſchreckli⸗ 
chen Todesmarſch langſam von Straße zu Straße fortſetzt. Daß 
wenige Kreiſe von mittelbaren oder unmittelbaren Verluſten frei geblie⸗ 
ben ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Indem ich dieſen Bericht ſchreibe, 
erhalte ich die Nachricht über die neueſten Fortſchritte der Cholera. 
Von geſtern Mittag bis jetzt, 8 Uhr Morgens, ſind bereits 32 Perſo⸗ 
nen erkrankt, die meiſten davon in der heutigen Nacht, und 12 davon 
geſtorben. 

Ratibor, den 22. Februar. Der von uns geſtern angezeigte, 
bald zu erwartende Durchmarſch der Ruſſen, ſcheint, wie ſich 
herausſtellt, nur ein weit verbreitetes Gerücht zu fein, das bis fetzt 
jeder Beſtätigung entbehrt. (Schleſ. Itg.) 

Hamburg, den 20. Februar. Die ſeit einigen Tagen eingette⸗ 
tene ziemlich lebhafte Kalte hat die Nothwendigkeit einer Einrichtung 
recht deutlich gezeigt, deren Zuſtandekommen ſchon ſeit langer Zeit von 
dem gewerbe- und handeltreibenden Publikum lebhaft gewünſcht wurde. 
Es iſt dies die Verbindung des dieſſeitigen Elbufers mit dem jenſeiti⸗ 
gen Hannoverſchen durch eine Landkommunikation. Während nämlich 
in der ſchönen Jahreszeit dieſe Verbindung auf die leichteſte und an⸗ 
nehmlichſte Weiſe durch Dampfböte beſchafft wird, iſt dieſelbe für die 
Winterszeit nicht ſelten mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbun⸗ 
den, und zwar noch mehr in den Wintern von mittlerer Temperatur, 
als in den ſehr ſtrengen. Es gehört nämlich ſchen ein beträchtlicher 
Grad von Kälte dazu, damit beide große, die Inſeln umſchließenden 
Elbarme fo feſt zufrleren, daß fie ſicher mit Schlitten befahren werden 
könnten, und es kommt dies ſelbſt in ſtrengen Wintern, gewöhnlich 
nur auf einige Tage vor. Während des größten Theils der Winterzeit 
iſt das Elbwaſſer in der Regel mit Treibeis bedeckt, das weder eine 
regelmäßige Schifffahrt, noch irgend eine andere ſichere Verbindung 
zuläßt. Bei den ſtarken Verkehrs beziehungen der beiden Ufer zu einan⸗ 
der begreift man, wie ftörend dies Verhältniß auf die erſteren einwir⸗ 
ken muß, und Fremde möchten ihr Erſtaunen nicht verhehlen können, 
wie es möglich geweſen, ſo unerträgliche Zuſtände ſo lange beſtehen zu 
laſſen, wenn doch eine Abhilfe denkbar war. Freilich = nes nur 
einige Monate des Jahres, in denen ſich dieſe Uebelſtände ſo recht 
fühlbar machten, aber dann auch in ſo gehäuftem Maaße, daß es nur 
12 8 giebt, mit dem man ſich eine ſolche Abnormität erklären 
aun, Und dieſer Umſtand iſt — das dieffeitige und das jen⸗ 
Deutſchland Te e verſchiedenen Staaten an und 


fein Bundesſtaat i 
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bund. Es gab eine Zeit, wo beide Ufer Fern aa e e 


kein Deutſches Scepter, das über ihnen waltete, es war der Franzö⸗ 
ſiſche Adler, das Napoleoniſche Empire, und jene Gegenden hießen: 
les Departements des Bouches de Elbe et du Weser. Damals 
gab es auch eine Brücke über die Elbe, die von Hamburg direkt nach 
Harburg führte. Als aber die Franzoſen im Jahre 1814 zum zweiten 
Male Hamburg verließen, da zerſtörten ſie auch die von ihnen erbaute 
hölzerne Elbbruͤcke, die ſeitdem nicht wieder hergeſtellt worden iſt. Wer 
nur einmal zur Winterzeit einen ſolchen Transport nach der bisherigen 
Weiſe von dem einen Elbufer zum andern mitgemacht hat, der weiß 
davon noch lange zu erzählen, wie er auf der Elbe einige Stunden, 
unter Umſtänden auch wohl einen ganzen Tag, frierend vor Kälte, oder 
auch wohl vor Angſt zitternd (denn die Kommunikation war nichts 
weniger als ungefährlich) auf diverſen Ewern, Schlitten, oder auch 
gar ſtreckenweiſe zu Fuß auf größeren Eisschollen zubrachte, dabei den 
dieſen Transport Beſchaffenden jeden beliebigen Preis zahlen mußte 
um daun noch unter tauſend Fährlichkeiten und Mühſeligkeiten nach 
ſtundenlangem Hin- und Herlaviren, das jenfeitige Ufer zu erreichen 
oft an einer ganz unwegſamen Stelle ausgeſetzt und, wie ich das aus 
Erfahrung weiß, eine mit Schnee bedeckte Anhoͤhe zu erklettern geno⸗ 
thigt, nach deren glücklicher Ueberwindung man ſich wieder nach einer 
Droſchke für den weiteren Transport der Perſon und der Effekten, und 
oft lange vergeblich, umſehen mußte. Welch einen Begriff mußte da 
wohl ein Ausländer, ein Engländer oder Franzoſe, von den Deutſchen 
Regierungen und Ländern bekommen, die ſolchem Unweſen geduldig 
zuſehen! — Der gegenwärtige Winter ſcheint nun doch die neue Land⸗ 
Kommunikation, die in den letzten Monaten des vergangenen Jahres 
ins Leben trat, zur Geltung bringen zu ſollen. Dieſelbe wird bon dem 
hieſigen Grasbrooke, dem Landungsplatze der Flußdampfſchiffe ‚ Vers 
mittelft einer Fähre nach der Hannoverſchen Elbinſel Wilhelmsburg, 
über die nunmehr ein chauſſicter Weg führt, und von dort wieder ver⸗ 
mittelſt einer Fähre nach dem Hanns verſchen Landufer beſchafft. Eine 
Geſellſchaft Hamburger und Harburger Fuhrleute läßt Omnibuſſe aus 
der Mitte der Stadt abfahren, die dann vermittelſt der Fahren und der 
Chauſſee die Paſſagiere mit nur wenig mehr Koſten und Zeitaufwand, 
als die Sommerverbindung erfordert, ſicher und immerhin auch bequem 
nach Harburg befördern. Die Hamburger Nachrichten enthalten gerade 
in dem Tages berichte ihrer geftrigen Nummer die Notiz, daß die neue 
aſſage ſtark benutzt werde, und man täglich an Hundert zwiſchen 
beiden Ufern Hin- und Herreiſende zählen konne. Der Weg iſt durch 
Uebereinkunft der Hamburger und der Hannoverſchen Regierung er⸗ 
richtet. (Stett. Z.) 


Die Schweidnitzer Vor⸗ 


Oeſterreich. N 
Wien, den 23. Februar. Ungeachtet der Krankheit widmet ſich 
Se. Majeftät der Kalſer ununterbrochen den Staatsgeſchaften und 
wurde ausdrücklich angeordnet, daß Allerhöchſtdemſelben über alle wich⸗ 
tigen Vorfälle zu jeder Stunde, wenn es nothwendig werden ſollte, 
Bericht zu erſtatten ſei. r 
Bis jetzt ſind bei der Mailänder Sicherheitsbehoͤrde 28 Anzeigen 


über Einbruchsdiebſtähle vorgekommen, welche während der Emeute 
am 6. d. M. verübt wurden. Mehrere der verhafteten Meuterer waren 
auch mit Diebeswerkzeugen verſehen. 

Nach Berichten aus Montenegro hat Fürſt Daniel, den Grau⸗ 
ſamkeiten der Türken gegenüber, den ihm zur Ehre gereichenden Befehl 
erlaſſen, daß das bisher üblich geweſene Abſchneiden der Köpfe der 
gefallenen Türken nicht mehr ſtattfinden dürfe; denn abgeſehen davon, 
daß dies ein barbariſcher Gebrauch ift, bringt er auch in der Schlacht 
weſentliche Nachtheile, da die Krieger dabei nicht felten ihr Leben auf 
das Spiel ſetzen. 

Die von dem Großhandlungshauſe Arnftein und Eskeles, aus 
Anlaß der Rettung Sr. Majeſtät des Kaiſers aus Mörderhand, zur 
Verfügung des Miniſters des Innern geſtellte Summe von fünftau⸗ 
ſend Gulden iſt auf Anordnung dieſes Miniſters nachfolgenden wohl⸗ 
thätigen Zwecken zugewendet worden. Für die verwundeten Soldaten 
in Mailand oder die Hinterbliebenen der Ermordeten nach Ermeſſen 
des Feldmarſchalls Radetzky eintanfend Gulden; dem Frauen⸗Wohl⸗ 
thätigkeits vereine in Wien für die Zwecke der weiblichen Arbeitsſchulen 
eintauſend Gulden; dem Wiener Schutzvereine zur Rettung verwahr⸗ 
loſter Jugend eintauſend Gulden; dem Central⸗Comité für Säuglings- 
Bewahranſtalten (Creches) eintaufend Gulden; dem katholiſchen Ges 
ſellen-Vereine in Wien eintauſend Gulden C.⸗M. — Es gehen noch 
fortwährend neue Spenden aus demſelben Anlaß bei den verſchiedenen 
Behörden ein; unter Anderem haben die Großhändler Moriz v. Wo⸗ 
dianer und C. Ritter v. Coith und der Fabrikbeſitzer Ludwig v. Bre⸗ 
villier ein Jeder 1000 Fl. zu wohlthätigen Zwecken eingeſandt. 

Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien hat unterm 20. d. einen Hirten⸗ 
brief an die Gemeinde feiner Diözefe gerichtet, in welchem er der gött⸗ 
lichen Vorſehung für die Rettung Sr. Majeſtät des Kaiſers feine 
Dankſagungen darbringt, das frevelhafte Attentat in ſeiner ganzen 
Abſcheulichkeit darſtellt und zugleich eindringliche Vermahnungen an 
ſeine Gemeinde ergehen läßt, das Ihrige dazu beizutragen, daß die An⸗ 
Schläge der Bosheit zurückgeſchreckt, unterdrückt oder vernichtet werden. 

Der durch feine ruchloſe That bekannt gewordene Schneidergeſelle 

Johann Libenyi, ſchreibt die „Peſther Poſt,“ hat vor einigen Jahren 
auch bei dem hieſigen Meiſter Kostyal in Arbeit geſtanden und ſoll 
ſchon damals ein in ſich verſchloſſener, mit Niemandem Umgang pfle⸗ 
gender, in jeder Hinſicht als Sonderling ſich zeigender Geſelle gewe— 
en ſein. 
b Vo „Oeſterr. Correſp.“ enthält Folgendes: „Das Motiv, wel⸗ 
ches der K. K. Regierung die Maßregel der Ausweiſung der Teſſiner 
aus der Lombardei abgedrungen, liegt in der Behandlung, welche acht 
aus Oeſterreich gebürtigen Franziskanermönchen zu Mendriſio und 
Lugano widerfuhr. Dieſelben wurden bekanntlich ohne Veranlaſſung, 
obne daß ihnen auf ihr dringendes Befragen irgend ein Grund dafür 
mitgetheilt worden wäre, zur Nachtzeit mit unerhörter Eile und Härte 
über die Landesgrenze geſchafft. Dieſe empörende Behandlung war 
ganz geeignet, energiſche Reclamationen von Seiten der K. K. Oeſter— 
reichiſchen Regierung hervorzurufen; da dieſe erfolglos blieben, da den 
armen Mönchen keine Genugthuung zu Theil wurde und die über den 
Vorfall von der Kantonalbehörde abgegebenen Erklärungen unbefrie⸗ 
digend erſcheinen mußten, fo blieb der K. K. Regierung nichts übrig, 
als Repreſſalien in Ausſicht zu ſtellen. Die Bundes-Regierung ward 
ſchon früher in dieſem Sinne unterrichtet, und von ihr hing es ab, 
die Sache einer vermittelnden Erledigung zuzuführen, wenn ſie der 
Stimme der Gerechtigkeit und Billigkeit hätte Raum geben wollen. 
Dies iſt nicht geſchehen, und ein kleiner Kanton, deſſen Bewohner feit 
Menſchengedenken im Oeſterreichiſchen Staatsgebiete Schutz, Dul⸗ 
dung und die Gelegenheit zu Erwerb und Bereicherung finden, erlaubt 
ſich ein fo rückſichtsloſes Vorgehen gegen Oeſterreichiſche Unterhanen, 
die, einem frommen Lebens berufe geweiht, keinerlei Anlaß zu einer bes 
gründeten Klage gegeben haben. Die Kautons-Regierung unternimmt 
es, ſich zur Rechtfertigung ihres beiſpielloſen Vorganges auf ihre 
Polizeihoheit innerhalb ihres Gebietes zu berufen, und dies in einem 
Augenblicke, wo die Unterſuchungen in Mailand mit immer größerer 
Beſtimmtheit den Beweis herſtellen, daß die Mord⸗ und Plünderungs- 
Seenen in Mailand im Kanton Teſſin vorbereitet und organiſirt wor⸗ 
den waren, und daß man ſich daſelbſt zu einem neuerlichen bewaffne— 
ten Einfall, einem abermaligen Freiſchaarenzug auf unſer Gebiet ans 
ſchickte. Wir finden es nur konſequent, wenn eine radikale Kautons⸗ 
Regierung, die Mörder und Räuber hegt und pflegt, achtungswerthe 
Prieſter hingegen als ein ftörendes Element über die Grenze jagt. 
Dagegen mag ſich aber eine ſolche Regierung auch auf alle Konſequen⸗ 
zen eines ſolchen Treibens gefaßt machen und durch die Heimreiſe 
Tauſender von Kantonsbürgern, die durch die Schuld ihrer heimath⸗ 
lichen Behörden aus ihren geſicherten Verhältniſſen in der Lombardei 
herausgeriſſen wurden, ſich nicht überraſcht fühlen.“ 

Wien, den 25. Februar. Die Geſammtſumme jener bekannt ge⸗ 
wordenen Beträge, welche aus Anlaß der glücklichen Rettung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers aus des Meuchelmörders Hand von verſchiedenen 
Wohlthätern Wiens für Wohlthätigkeitszwecke geſpendet wurden, über⸗ 
ſteigt heute ſchon 100,000 Fl. Conv.⸗Münze. 

Es ſcheint unzweifelhaft, daß der Meuchelmörder Libeny die viel⸗ 
genannte Stelle über dem Kärntnerthore abſichtlich und mit Ueberle⸗ 
gung zur Ausführung ſeiner That gewählt hat. Der Baſteiweg wird 
nämlich dort durch eine Treibhausmauer fo ſehr verengt, daß, wenn 
man die Ecke der Mauer und den Winkel derſelben überſchritten hat, 
nicht mehr nach rückwärts geſehen werden kann. Der Meuchelmörder 
ſtürzte auch wirklich in dem Augenblicke herbei, als Se. Kaiſerliche 
Majeſtät durch den Mauervorſprung den Augen der nachkommenden 
Perſonen entſchwunden war. Er hatte an dem dieſer Mauer entgegen⸗ 
gefebten Theile der Baſtei gewartet. Nachdem der erſte Stich mißlun⸗ 
gen war, wollte er bereits die Hand zum zweiten Stoße erheben, 
wurde aber durch den Kaiſerlichen Adjutanten in dieſem Augenblicke 
ergriffen und feftgehalten. Jedenfalls trug ſich Libeny mit den ent⸗ 
ſetzlichen Mordgedanken ſchon lange Zeit herum. 

Ungarn. — Wir haben uns nicht geirrt: Koſſuth ſelbſt und 
kein Doppelgänger hat die ihm zugeſchriebene Proklamation wirklich 
eigenhändig aufgefegt! Dem „Schwäb. Merkur“ wird nämlich aus 
Brüſſel geſchrieben: „Auffallend ift es, daß — da Koſſuth in London 
lebt und die Times jene Proklamation ſchon am 6. Febr. gebracht — 
er mit feiner 1 bis zum 18. gewartet hat. Noch auffallen⸗ 
der aber iſt es, daß — was ich verbürgen kann — Koſſuth in einem 
vor wenigen Tagen au bid hier ‚ebenden Schweſtern gerichteten Schrei⸗ 
ben die von ihnen entſchie 5 getadelte Proklamation damit entſchul⸗ 
digte: er habe fie blos zu ben Zwecke geſchrieben, damit, falls in 

i lution ausbreche, die Ungariſchen Sol 
Italien eine Revo h g Soldaten nicht 
egen ieniſche Volk kämpften; er habe aber keines we > 
gegen das Italieniſ l he, und zwegs ge 
wußt, daß jegt eine Revolution bevorftebe, 1 das Datum „Febr. 
1853“ fei unterſchoben.“ Wie kahl Koſſuth 8 Ausrede iſt, brauchen 
wir nicht weiter auseinander zu fegen. Es iſt hiernach mit der Unga⸗ 
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riſchen Proklamation genau ſo geweſen, wie mit der Italieniſchen. Sie 
wurden beide in London entworfen und zum Gebrauch nach Umſtän⸗ 
den mitgenommen. Seine Abläugnung iſt alſo nur eine kümmerliche 
Sophiſtik. N K. Z.) 

Peſth, den 17. Februar. Es ſcheint, als ob die Auftritte, welche 
Mailand betroffen haben, hier nicht ohne Rückwirkung bleiben ſollen 
und ein großer Inſurrektions⸗Plan angelegt geweſen ſei, deſſen Fäden 
ſich weit hinaus ſpinnen. Wenigſtens finden ſeit mehreren Tagen zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ftatt, und das Neugebäude füllt ſich mit politiſch 
Verdächtigen und Kompromittirten. Vorgeſtern Nachts wurden im 
Hotel zur Königin von England zwanzig Paſſagiere nächtlicher Weile 
aufgehoben. Seit geſtern Abend ſind alle Thore, welche zur Feſtung 
Ofen führen, mit Schildwachen beſetzt, was nie zuvor der Fall war. 
Ein zweiter Offizier iſt zur Hauptwache beordert. Das Zeughaus, ge⸗ 
genüber dem Palaſte des Erzherzogs, hat eine bedeutende Verſtärkung 
von Genies und Artillerie» Truppen erhalten, und ein Bataillon Ins 
fanterie ſteht im Neugebäude in Bereitſchaft, ſtets unter den Waffen. 
Es ſcheint aus dieſen Auordnungen hervorzugehen, daß etwas gegen 
die Feſtung im Schilde geführt und eine Befreiung der zahlreichen po⸗ 
litiſchen Gefangenen beanſchlagt geweſen ſei. Wie man ſagt, ſoll der 
in Wien gefangen ſitzende ehemalige Guerillas-Häuptling Roßlopy 
umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt haben, durch welche eine ſehr große 
Perſonenzahl kompromittirt erſcheine. 

Aus Montenegro. — Augenzeugen verſichern, am 8. habe 
Omer Paſcha eine Aufſtellung von Hadzi⸗Moſt bis Frutak beabſichtigt. 
Die ausgetretene Zeta riß die Brücke weg. Die Montenegriner über 
fielen Nachts fein Lager, metzelten mehrere hundert Türken nieder und 
machten 500 Gefangene. Eine Anzahl Türken fol die Waffen geſtreckt 
haben. Die Türken flohen in wirrer Auflöſung nach Spus. 


Frankreich. N 

Paris, den 23. Februar. Der „Moniteur“ enthielt geſtern das Kai⸗ 
ſerliche Dekret über die „Reorganifation des Miniſteriums des Innern.“ 
Das genannte Miniſterium wird in folgende fünf Abtheilungen eingetheilt: 
1) Kabinet des Miniſters, 2) General⸗Sekretariat und Direktion des Pers 
ſonals, 3) Allgemeine Direktion der inneren Verwaltung, 4) Allgemeine 
15 des Ackerbaues und des Handels, 5) Direktion des Rechnungs⸗ 
weſens. 

Der Kaiſer fuhr vorgeſtern Nachmittag mit der Kaiſerin in einem 
Phaeton über die Boulevards Der Kaiſer kutſchirte ſelbſt. Zwei Vor⸗ 
reiter ritten vor dem Wagen her, dem ein zweiter Wagen mit mehreren 
Damen folgte. f 5 

Seit geitern Abends find fünf von den in der Correſpendenzangelegenheit 
verhafteten Journaliſten, Pages Dupont (von der Union), Tassfi (von 
den Debats), und die drei deutſchen Etienne, Moritz Hartmann und Lo⸗ 
wenfels in Freiheit geſetzt worden. Sie haben alle eine Kaution von 55 oder 
600 Franken ſtellen müſſen. Alle ſprechen ſich über die ihnen in Mazas 
gewordene Behandlung ſehr belobend aus, obgleich das dort herrſchende 
Regime keineswegs das angenehmſte iſt. — Die hieſige Regierung ſoll un⸗ 
ter der Hand aufgefordert worden ſein, ſich einer energiſchen Note der 
nordiſchen Mächte gegen den Aufenthalt der Flüchtlinge in London anzu⸗ 
ſchließen. Dieſe Note kam noch vor dem Stattfinden des wiener Attentats 
in Paris an. 

Paris, den 24. Februar. Der Kaiſer bat befohlen, daß abermals 
3 Millionen von den durch das Conſiscations⸗Dekret für die Verbeſſerung 
der Arbeiter-Wohnungen ausgeſetzten 10 Millionen dem Miniſter des In⸗ 
nern zur ſofortigen Verfügung geſtellt werden. Hauseigenthümer, deren 
Häufer zu dieſem Zweck dienen können, ſollen dem Seine-Prafekten ihre 
Vorſchläge einreichen. 

Die „Union“ beſpricht heute die „Erhöhung des Soldes der Unter⸗ 
offiziere.“ Sie macht darauf aufmerffam, daß, wenn auch für den Aus 
genblick die Soldes⸗Erhoͤhung aus den gemachten Erſparniſſen beſtritten 
werde, ſo ſei dieſe Erſparniß doch nur zeitweilig, waͤhrend die für die 
Unteroffiziere beſtimmte Ausgabe fortdauern würde. 

— Die Polizei hat in St. Etienne eine Weinfabrik entdeckt, in wels 
cher ſeit langer Zeit Wein ohne Weintrauben in großen Quantitäten er⸗ 
zeugt wurde. Den Hauptbeſtandtheil des Fabrikats lieferten Heidelbeeren, 
welche in den benachbarten Waldungen in ungeheurer Menge, wachſen. 
Alle Geräthſchaften, ein großer Vorrath von Heidelbeeren, Weinſtein, Zuk⸗ 
ker und andere Ingredienzen, fo wie ungefähr 500 Maaß fabrieirten Wei⸗ 
nes wurden mit Beſchlag belegt und alle dabei beſchäſtigten Perſonen 


verhaftet. INTERN 3 
Großbritannien und Irland. yhn 

London, den 22. Februar. Die Times und Shronicle ſind die ein⸗ 
zigen Londoner Blatter, welche bis heute eine Betrachtung über das in 
Wien begangene Attentat angeſtellt haben. Es verſteht ſich, daß beide in 
ihren heutigen Leit-Artikeln das Ereigniß von jedem Geſichtspunkte aus 
auf das tiefſte beklagen. Die Times kann jedoch nicht umhin, bei dieſer 
traurigen Gelegenheit an der Trefflichkeit der Oeſtereichiſchen Polizei zu 
zweifeln, der es gelungen ſei, harmloſe Engliſche Neiſende zu beläſtigen, 
während fie es verfaͤumt habe, eine fo ausgedehnte Verſchwörung, wie die 
in Mailand, zur rechten Zeit zu entdecken und den frevelhaften Verſuch in 
der unmittelbaren Nahe der Burg zu verhindern. 

— Den Times wird aus Paris vom 21. Februar geſchrieben, es gehe 


Poſen, den 28. Februar. Über die Zweckmäßigkeit und Vor⸗ 
theilhaftigkeit der Straßenbeleuchtung durch Holzgas, ſtatt durch 
Steinkohlengas, hat Herr Direktor Blochmann aus Dresden un⸗ 
ſerem Magiſtrat auf geſchehene Anfrage folgende Auskunft ertheilt, 
welche Herr Stadtrath Freudenreich die Gefälligkeit gehabt hat, 
uns zu communiciren: 

Durch eine Erfindung des Profeſſor Dr. Pettenkofer in Mün⸗ 
chen hat die Leuchtgasfabrikation eine neue Richtung erhalten, welche 
unter dem Namen Holzgasbeleuchtung vor zwei Jahren zuerſt auf 
dem Münchener Bahnhöfe und, nachdem bereits viele Fabriken dieſelbe 
angewandt haben, neuerdings auch in den Städten Baſel, Dronts 
heim und Heilbronn Eingang gefunden hat. Gegenwärtig iſt man 
mit deren Einführung in Bapteuth und Oldenburg beſchäftigt. Prof. 
Dr. Pettenkofer beabſichtigte bei Verſuchen über Harzgas bereitung 
wegen der etwas koſtſpieligen Fabrikation des Leuchtgaſes aus Harz, 
erſteres aus harzhaltigem Holze direkt herzuſtellen, d. h. es in Cylin⸗ 
dern zu verkohlen. 

Lange blieben die Reſultate, trotz des Harzgehaltes und trotz 
vieler Nüͤancirungen bei der Deſtillation ſehr ungünſtig. Ein Pfund 
harzhaltigen Holzes ergab höchftens 5 Kubikfuß mit Kalk gereinigtes 
Gas von ſehr ſchwacher Leuchtkraft, in eben der Art, wie man das 
Holzgas bereits ſeit Langem kannte. Endlich verfiel Prof. Pettenkofer 
darauf, ein Princip in den Kreis der trockenen Deftillation zu ziehen, 
was bisher nicht dabei in Anwendung war. Die Reſultate ſtellten ſich 
nun auffallend günſtig. Er erhielt jezt um 30 bis 40 pct. mehr Gas 
aus einem beſtimmten Gewichte Holz als früher, und von einer Leucht⸗ 
kraft, welche der des beſten Steinkohlengaſes gleich kam. Dabei wird 
durchaus kein Zuſatz, wie Benzol oder dergl. in Anwendung gebracht, 
ſondern das Gas wird blos aus Holz erzeugt. Nach dieſem Principe 
ift es möglich, aus der ganz harzfreien, chemiſch⸗reinen Pflanzenfaſer 
das beſte Leuchtgas zu erzeugen. Ein Pfund ungeleimtes weißes Pa⸗ 
Pier (Sllteirpapier) ergiebt 64 Kbfß. mit Kalt gereinigtes Gas von 
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der Leuchtkraft des Steinkohlengaſes. Nach amtli benen u s 
ſtatirten Reſultaten liefert 1 Etr. Be er gende 
750 Kubikfuß mit Kalk gereinigtes Leuchtgas. Ein Brenner, welcher 
von dieſem Gaſe ſtündlich 5 Kfß. verzehrt, giebt die Helligkeit von 
14—18 Wachskerzen (5 Stk. = I Pfund). Die Gas bereitung aus 
Holz zeigte ſich auch im Großen mit Leichtigkeit und Sicherheit ans, 
führbar und mit viel weniger Unbequemlichteiten und Unannehmlich⸗ 
keiten verbunden, als jede andere Betriebsart. Die dabei erhaltenen 
Holzkohlen (20 pCt. vom Gewichte des Holzes) zeigten ſich von vor⸗ 
züglicher Qualität. - 1 

Wir glauben daher die Bereitung von Leuchtgas aus Holz em⸗ 
pfehlen zu können und führen ſchließlich nur noch an, daß für das 
Holzgas beſonders folgende Hauptvorzüge deſſelben ſprechen: 

1) Die Leuchtkraft aus Holz kommt für holzreiche Gegenden 
wohlfeiler zu ſtehen, wie die aus jedem andern Rohmaterial. Aus 
einer Preußiſchen Klafter Stockholz von circa 24 Ctr. Gewicht erhält 
man wenigſtens 18,000 Cubikfuß Gas, eine Menge, zu deren Erzeu⸗ 
gung man 36 Ctr. Engliſche Steinkohlen nöthig haben würde. In 
Boten koſtet nach geehrter Angabe 1 Klafter Stockholz nicht mehr 
als 37 Rthlr., während 114 Ton. Engl. Gaskohle 12 Rthlr. 5 Sgr. 
8 Pf. koſten. Nimmt man nun an, daß die Conſumtion an Leucht⸗ 
gas für Poſen jährlich etwa 18 Mill. Cubikfuß Gas betragen wird, 
ſo ergiebt ſich nach obigen Angaben ein jährl. Bedarf an Stockholz 
von 1000 Klafter im Werthe von 3500 Rthlr. oder aber an Stein⸗ 
kohlen von 11250 Ton. im Werthe von 12,187 Rthlr. Hieraus 
folgt nun aber noch ein weſentlicher Umſtand, der nicht zu überſehen 
it, indem ein bei weitem geringeres Betriebscapital erforderlich wird. 

Ueberdies dürfte der Ankaufspreis des Holzes ſchon durch die 
Nebenproducte: Holzeſſig, Holztheer und Holzkohlen ſich bezahlt machen, 
während die entſprechenden Producte bei Steinkohlen nur circa 3 des 
Aukaufpreiſes vergüten. Die Ausgaben für die Feuerung der Retorten 
wird keinen Unterfchied zeigen bei einem Betriebe mit foſſilen Kohlen 
oder Holz. Um was das Holz voluminöſer iſt, um ſo viel deſtillirt 
deſſen Gas leichter und ſchneller ab. Ein Etr. Holz kaun in 14 bis 
2 Stunden abſtillirt werden, wahrend 1 Ctr. Steinkohlen 4 bis 5 
Stunden Rothglühhitze verlangt. 

2) Weder bei der Bereitung noch beim Verbrauche des Holzgaſes 
verſtößt man ſo leicht gegen die ſanitäts polizeilichen Geſetze, wie bei 
einem Betriebe mit foſſilen Kohlen. Die Dämpfe von Holztheer und 
Holzeſſig haben ſich bei anſteckenden Krankheiten ſchon oft als treffliche 
e 69 * 

3) Das Holzgas hat einen nur ſchwachen, ſich nicht in grö 
Fernen verbreitenden und durchaus nicht unangenehmen Gau 145 

10 Das Holzgas enthält ſelbſt im ungereinigten Zuſtande weder 
Ammoniak noch Schwefelwaſſerſtoff. Wegen der gänzlichen Abweſen⸗ 
heit dieſer beiden Stoffe kann das Holzgas auch in Lokalitäten ge⸗ 
brannt werden, aus denen das Steinkohlengas wegen zu großer Ge⸗ 
fahr der Beſchädigung ferne bleiben muß, z. B. in Lagern von weißen 
Schweizerwaaren, Modewaaren, beſonders mit zartfarbigen Stoffen 
u. ſ. w., denen auch das Ammoniak und nicht nur der Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff ſchaͤdlich iſt, welcher letztere durch eine ganz vollkommene Kalkreini⸗ 
gung allerdings gänzlich entfernt werden kann. Eine vollkommene 
Entfernung des Ammoniaks aus dem Steinkohlengaſe kann jedoch 
ohne Beeinträchtigung der Leuchtkraft deſſelben nicht bewerkſtelligt 
c) Das Holigas verliert nicht an Leuchtkraft b 

5) Das Holzg tert nicht an Leuchtkraft durch ſelb 2 
wöchentliches Aufbewahren im Gaſometer und N f 
unter 0“. 

6) Es könuen ſich nun auch Gegenden, welche von Steinkohlen 
8 aber Holz beſitzen, die Wohlthat der Gasbeleuchtung ver⸗ 

affen. 

Die Befürchtung, daß durch die Anwendung des Holzes zur 
Gasbereltung ein Steigen der Holzpreiſe eintreten könne, iſt unbe⸗ 


gründet, weil die großen Quantitäten von Holzkohle, welche gegen⸗ 


wärtig durch Meilerverkohlung gewonnen werden, jo wie Holzeſſig 
und Holztheer, die man durch Deſtillation des Holzes erzeugt, dann 
nicht mehr oder nicht mehr in ſo großer Menge dargeſtellt zu werden 
brauchen, ſobald ſie bei der Gasbereitung als Nebenprodukte erhalten 
werden. Zu dem können auch Holzabfalle oder überhaupt alle wohl⸗ 
feilen aus Pflanzenfaſer beſtehenden Materialien zur Gasbereitung 
benutzt werden. 

Poſen, den 28. Februar. Herr Bogumil Goltz hielt am 
Sonnabend im Saal des Bazar ſeine erſte Vorleſung über Aegypten 
vor einem zahlreichen und gewählten Auditorium. Auch der Herr 
Ober⸗Präſident war zugegen. 

— Geſtern Abend 8 Uhr brannte es wiederum beim Müller 
Goldiſch in einem Hintergebäude, jedoch war auch dieſer Brand, 
wie die beiden vorhergehenden, von keiner Bedeutung. 

Z Wollſtein, den 26. Februar. So ſpät wie heute kam die 
Poſt aus Poſen während dieſer ganzen Zeit nicht an; ſtatt Morgens 
7 Uhr langte fie erſt um 34 Nachmittags bier anz fie mußte auf ihrer 
Tour mehrere Male ausgegraben werden, namentlich zwiſchen Sten⸗ 
ſzewo und Grätz. Die jüngſte Poſt von seen traf ebenfalls unge⸗ 
wöhnlich ſpaͤt, nämlich ſtatt um 7 ihr Abends, Nachts ! Uhr hier ein. 
Es iſt ſehr zu verwundern, daß die Poſt auf der Tour Poſen⸗Croſſen 
außer geſtern noch nie einen Schlitten benutzt hatte, da doch hierdurch 
die Fahrt um ein Bedeutendes erleichtert wurde, denn geſtern traf ſie 
um 10 Uhr Morgens, alſo 53 Stunden zeitiger als heute, wo fie wie⸗ 
der mit Rädern ankam, ein; die Poſt Glogau⸗Meſerit legt ſchon ſeit 
acht Tagen auf dieſe Weile ihre Tour zurück. Für die Meßreiſenden 
entſteht durch dieſe Verzögerungen ein bedeutender Nachtheil, da fie 
fpäter auf dem Meßplabz anlangen, woſelbſt in den erften Tagen die 
bedeutendſten Geſchafte gemacht werden. In Betracht der hier pro⸗ 
jeftirten Erziehungs» und Unterrichts-Anftalt für Blinde, von welcher 
in dieſen Blättern vor einiger Zeit gemeldet wurde, können folgende 
Nachrichten mitgetheilt werden: Viele Landräthe und Magiſträte unſe⸗ 
ret Provinz, aus beiden Bezirken, haben Herrn Apotheker Krechtel 
recht aufmunternde Schreiben zukommen laſſen, in welchen dieſelben 
ihre ernſtliche Theilnahme zuſagen und anzeigen, daß aus ihren Kreiſen 
Blinde in die Anſtalt geſandt AH würden. Die Immediat⸗Ein⸗ 
gabe des Herrn Krechtel an des onigs Majeftät, wie das Geſuch 
an den Herrn Miniſter⸗Präſidenten iſt dem Unterrichts ⸗Miniſterio 
zur weitern Veraulaſſung überwieſen worden. Dieſes hat ein Bericht 
erfordert, nach deſſen Eingang Beſchluß gefaßt werden ſoll. Sobald 
nun die Genehmigung der hohen Behörden erfolgt, wird das Inſtitut 
eröffnet. Bereits ſind auch einige Beiträge eingegangen, deren Aufbe⸗ 
wahrung vorläufig der Herr Landrath Frhr. don Unruh⸗Bomſt hier 
zu übernehmen die Freundlichkeit hatte. 

* Dobrzyca, den 26. Februar. Am geſtrigen Tage war in 
unſer Städtchen ein recht reges Leben eingekehrt. Die Pleſchner Beam⸗ 
tenwelt hatte ſich zu einer Schlittenpartie vereinigt und Dobrzyca als 


jelpunkt genommen. Bald nach der Ankunft entwickelte ſich auf dem 
Dartiplat, higig geführtes Gefecht, in dem natürlich Schneebälle 


Marktplatz ein 
die Stelle der Granaten vertraten. Unter unſerer Bevölkerung erregte 
dieſer Theil des Winterverguügens große Heiterkeit. 

In Kozmin fand am 23. d. M. eine muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung ftatt, welche der unter Leitung des Herrn Cantor Ra Be ſtehende 
Männergeſangverein zum Beſten der Ortsarmen gab. Die Ginnahme 
betrug 18 bis 19 Rthlr. Ganz in der Nähe von Kozmin, Polniſch 
Hauland, erfror, dem Vernehmen nach, ein dortiger Einwohner. Ein 
jüdiſcher Glaſer aus Kozmin wäre am 23. d. Mts. Abends bei pre 
Heimkehr vom Pleſchner Jahrmarkte, von wo Er, 2 Stuck 2 vieh 
heimtrieb, beinahe einem gleichen Schickſal erlegen, Er, = ſich, um 
ſich zu ſtärken, in Orla für 4 Pfennige Branntwein abet ajjen, war 
damit 1000. Schritt vor die Stadt gelangt und wahrſcheiulich beim 
Ausruhen eingeſchlafen. Das allein ankommende Rindvieh führte zur 
Vermuthung, daß der Treiber verunglückt ſei, — facte nad ue 
fand denſelben erſtarrt. Es gelang jedoch, durch ärgtlicherfeits ange. 
wendete Wiederbelebungsverſuche, den Erſtarrten zu keen 1713 

Der Schneefall dauert, wenn auch nut einige Stunden täglich, 
fort; durch das Schneetreiben wird die Schlittenbahn immer wieder 
vernichtet, weshalb die Aukunft der auf Schlitten geſetzten Poſt ſich 
täglich um 4 bis 5 Stunden verzögert. 

e Bromberg, den 26. Zebrhar- In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vom 19. d. M. wurde unter Anderem auch der 
Beſchluß gefaßt, daß ſich eine Deputation, aus 4 Stadtverordneten 
beſtehend, zu dem Herrn General⸗Major Fidler hierſelbſt begeben ſollte, 
um denſelben im Intereſſe der Stadt zu erſuchen, bei dem zu Oſtern 
ſtattfindenden Garniſonswechſel der Kavallerie die beabſichtigte Verle⸗ 
gung des Kavallerie Stabes nach einem andern Orte nicht eintreten 
zu laſſen, ſondern vielmehr Bromberg auch zum ferneren Sitze des 
qu. Stabes wählen zu wollen Das Reſultat des qu. Geſuchs ſcheint 
nur zu ſehr geringen Hoffnungen zu berechtigen. 

Am 20. d. Mts. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr kam ein frem⸗ 
der, anſtändig gekleideter Mann in die Gaſtſtube des Gaſtwirthes 
Löwenberg in Gr. Neudorf, Kr. Bromberg, und ließ ſich ein beſonderes 
Zimmer mit Bett geben. Den folgenden Morgen fand man die Thür 
von Innen verriegelt, und alles Klopfen und Rufen war vergeblich, 
denn es erfolgte keine Antwort. Ein Unglück ahnend, wurde endlich 
die Thür erbrochen; aber ſiehe da! das Neſt war leer; der fremde 
Gaſt hatte ſich mit den Betten während der Nacht durch das Fenſter 
davon gemacht. Eine polizeiliche Unterſuchung hat bis jetzt noch 
nichts ergeben. 

Die vergangene Woche war reich an theatraliſchen und muſikali⸗ 
ſchen Aufführungen: Sonntag, den 20. wurden auf dem Liebhaber⸗ 
Theater der Bürger⸗Reſſource drei kleine Lrſiſpiele gegeben, montag 
war im Geſellen⸗Theater auf dem langen Saale eine Vorſtellung — 
der Nachtwächter von Körner und lebende Bilder —, Mittwoch im 
Liebhaber⸗Theater der Reſſource Vorſtellung zum Briten — Armen, 
Donnerſtag im Geſellen-Theater: Brennecke und lebende Bilder; außer⸗ 


dem im Stadttheater ein Concert, gegeben von Grahn. Heute findet 


im Reſſoureen⸗ Saale außer einem Kinderballe auch noch ein von 


Stadt⸗Theater zu 8 ofen. 


axe, ſoll am 2. Juni 1853 Vormittags 11 


3 


Kindern aufgeführtes Luſtſpiel ftatt. Alles für's Theater, durchs 
Theater!“ Am meiſten beſucht war der lange Saal, in dem buch⸗ 
ftäblich. am Montage bei der Aufführung des „Nachtwächters kein 
Apfel zur Erde fallen konnte. Ein bedeutender Theil des Publikums 
beſtand jedoch aus gebildeten Perſonen — Kaufleuten und Beamten — 
welche die Neugierde dorthin getrieben hatte. — Sonſt pflegt Alles 
feine: Grenzen zu haben; aber der Lärm, der Cigarren-Dampf, denn 


und die Hitze im Theater der Geſellen waren in der That grenzenlos. 
Beim Spiele auf der etwa 8—9 Fuß breiten und circa 6 Fuß tiefen 
Bühne ſetzte ſich das Publikum ſtets in eine gemüthliche Correſpondenz 
mit den Darſtellern; bald hieß es: „lauter ſprechen, man verſteht 
nichts!“ bald „den Vorhang mehr in die Höhe ziehen“ oder „herunter⸗ 
laſſen!“ und in einer früheren Vorſtellung auch: „küßen“ oder „Kuß 
geben, deun das gehört zur Liebe!“ ze. Dem Orcheſter wurden Sei⸗ 
tens des Publikums die zu ſpielenden Piecen angegeben. — Wie wir 
hören, ſollen die luſtigen Vorſtellungen im langen Saale indeß ein tra⸗ 
giſches Ende geuommen haben, und von der Polizei wegen Mangels 
an einer Coneeſſion unterſagt worden ſein. 

Das beliebte Berliner Weißbier ſoll zum kommenden Sommer 
nunmehr auch bei uns fabrieirt werden. Der jetzige Veſitzer des Okollo⸗ 


Gartens errichtet daſelbſt eine Brauerei und beabſichtigt nur die qu. 
Gattung Bier zu brauen. f 


5 Schneidemühl, den 26. Februar. Wie verlautet, ſoll ein 
Theil der Bürger, worunter namentlich die Beamten, gegen die Ver⸗ 
legung einer Garniſon nach Schneidemühl bei den betreffenden Be- 
hoͤrden einen Proteſt eingereicht haben, welchen ſie durch folgende Gründe 
motivirt haben ſollen. Durch eine Garniſon würden nicht nur die 
Miethen, ſondern auch die, ohne dies ſchon hoch im Preiſe ſtehenden 
Lebensmittel vertheuert werden. Außerdem ſtehen die Vortheile, die 
eine Garniſon gewährt, zu den Laſten und Pflichten, die der einzelne 
Bürger zu tragen und zu erfüllen genöthigt wird, da keine Kaſer⸗ 
nen vorhanden, in keinem richtigen Verhältniße. Durch den geringen 
Servis werden die Bürger kaum für das Salz, Holz, Licht und Be⸗ 
dienung entſchädigt, waͤhrend ſie die Wohnungen umſonſt hergeben 
müßen. Der etwaige Nutzen, den die Garniſon gewähre, komme nur 
den Gaſtwirthen, Schankwirthen, Fleiſchern und einigen Wenigen zu 
gute, während die Uebrigen nur Laſten zu tragen haben, ohne durch 
irgend welche Vortheile dafür entſchädigt zu fein. Die paar Groſchen, 
die der Soldat bekommt, nimmt der Bauer für Lebensmittel, der den 
Städtern nichts zukommen läßt, weil er ſeine meiſten Beduürfniſſe ſelbſt 
beſtreitet, fo wie auch diejenigen, welche zunächſt von der Garniſon 
Vortheile ziehen, ihre größeren Bedürfniſſe von den größeren, auswär⸗ 
dach ION „ mit den wir durch die Eiſenbahn verbunden ſind, 
e 5 

u Die Eiſenbahnzüge ſind geftern wiederum fehr unregelmäßig an⸗ 
gekommen, wahrſcheinlich durch neue Schneeanhaͤufung verhindert. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Theater, und nach dem Sprachgebrauch des langen Saales „mik's | 


faſt ein jeder der mit der Kopfbedeckung bekleideten Anweſenden rauchte, 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Februar. 
BAZAR. Die Gutsb. v. Pſtrokonski aus Welna und v. Niegolewski 


aus Wloseijewli. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Scholz aus Sczodrochowo, Rohr⸗ 
mann aus Chocieza, Schönberg aus Lang⸗Goslin und Fran v. We⸗ 
ſterska aus Zernikt; Kaufm. Dutkiewiez aus Rogaſen. 5 
HOTEL DE DRESDE. Herzogl. Naſſauiſcher Medizinal⸗Rath Thile⸗ 
nius aus Soden; die Gutsb. Graf Skorzewski aus Czernijewo und 
Frau Gräfin Wolkowicz aus Jankowice; Kaufmann Mankiewicz aus 


Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Hecht aus Wuſterhauſen; Parti⸗ 
fulier v. Lucke aus Szrodka; Kupferſchmiedemeiſter Plinſch und Faͤr⸗ 
bermeiſter Plinſch aus Trzemeſzno. f 

HOTEL DE PARIS, Gutspächter Borkowski aus Turkowo; die Gutsb. 
v. Malczewski aus Tuliſzewo, v. Ponikiersli aus iniewo, Frau 
v. Radonska und Gutsb.⸗Sohn v. Nadonski aus Rudniez. 

en Keen Die Kaufleute Wolleer aus Schwedt und Cleemann 
aus Frauſtadt. 

WEISSER ADLER. Hanslehrer Tomaſſelli aus Kkony. 

DREI LILIEN. Haudlungsdiener Baranewski aus Rogaſen. 

HOTEL ZUR KRONE, Landwirth Pankow aus Neudorf. 

PRIVAT-LOGIS. Boniteur Siebert aus Mur.⸗Goslin, l. Schifferſtr. 
Nr. 9. 

Vom 28. Februar. \ 


SCHWARZER ADLER. Domainenpaächter Burghardt aus Weglewo. 
Gulsb. v. Kamienski aus Gulezewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Königl. Großbritanniſcher Kapitain und Ka⸗ 
binets⸗Courier v: Poignand aus London; Oberlehrer Krüger und 
Appellat.⸗Ger.-Rath Költſch aus Bromberg; die Gutsb. Graf Potu⸗ 
liekl aus Warſchau und v. Bieczynski aus Grablewo. 

BAZAR. Pianiſt Felſch aus Samoſtrzel; Partikütier Polaski aus Po⸗ 
powo; die Guts b. v. Taczanowski aus Choryn, v. Madonski aus Krzy⸗ 
dic und Frau v. Ilowiecka aus Sarbinowo. 

HOTEL DE DRESDE. Bürgermeiſter Volkmann aus Wronke; die 
Gutsb. v. Kalkſtein aus Gokuchowo, v. Nadonski aus Dominowo, 
Funk aus Rokitnica, v. Kurnatowski aus Pozarowo, v. Mikkowski 
aus Ruſſocin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer von Pſarski aus Karezewo, 
v. Sfowierfi aus Bardo und Kullak aus Pawklowo; Oberamtmann 
Klug aus Mrowine; Gutspachter von Lawicki aus Orchowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Karczewski aus Lubrze, v. Sze⸗ 
liski aus Orzeſzkowo, v. Radoneki aus Koclalkowa görka, Arnold und 
Lehrer Golebski aus Staroleka; Gutsp. v. Twardowski aus Kempa. 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Wirthſchafts⸗Kommiſſar von Swi⸗ 
niarski aus Charbowo; die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Jeziorki, 
v. Molinski und v. Zalewski aus Podobowice. 

DREI LILIEN. Wirthſchafts⸗Inſpektor Mittelftädt aus Uchorowo. 

EICHENER BORN. Optifus Michaelis und Kaufmann Fränkel aus 
Berlin, Frau Kaufmann Roſenthal aus Rogaſen. 

HOTEL ZUM SCHWAN,. Die Kaufleute Grünberg aus Strzalkowo 
und Siburt aus Wreſchen. , 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufm. Liebenwalde aus Meſeritz. 

EICHBORN’S HOTEL. Zufpeftor Neufeld aus Dziakyn; die Kaufl. 
Alexander aus Pleſchen, Aronſohn aus Filehne, Kantorowiez und 


PRI T. 0 cls G 
AT-LOoGIS. Gutsb. v. Kiedrzynski aus Miedzyli „St. 
tinſtr. Nr. 80. N Hrn; K El Mer⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Uhr auf dem alten Markte vor der Hauptwache 


der, Danzig und Schneidemühl, oder dem 


Heute Dienſtag den 1. März: Der Ameri⸗ 
kaner, oder Heirathsprojekt und Han⸗ 
delspolitik; Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Darauf folgt: E Achtel vom großen Königl. Fe; 25 Abtheilung, 
? deville in 1 Akt von C. v. Got, „ geen, 5 
r wird Puntt 5 Uhr Abends ge: | Die den Gutebeftter Leon und Theresia, geb. 


v. Skarzynska, v. Pſtrokonkiſchen Eheleuten 
gehörige, im Großherzogthum Poſen, im Poſener 
Departement und deſſen Oboryiker Kreiſe bele⸗ 
gene adelige Ritterherrſchaft Welna, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 283,186 Rthlr. 26 Sgr. zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll a m 
13. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real- 
Intereſſenten, als: 
1) die Alexandra geſchiedene von Dyherrn, 
geborne von Gorzenska, 
die Alexandrine Caroline Agnes von 
Dyherru, 
die Ludovika von Grabowska 
die Familie von Grabowski, ; 
die unbekannten Erben der Staroſtin von 
Zienkowicez, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 
a Das . * Ram fa unter Nr. 1. be⸗ 
egene, den Augu und Charlotte gebornen 
Simon Weinhold'ſchen Gheleutengehörige Vor⸗ 
werk, gerichtlich abgeicbägt auf 13,114 Rethlr. 9 
Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Ber 
dingung in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3ten Mai 1853 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Erben, Ceſſionarien oder ſonſti— 
gen Rechtsnachfolger: 
a) des Re Kar la th'ſchen Lebrers Will— 
ner zu Carolath, Kreis in 
i Ir ie, 0 Neuſtadt 
b) des Oberlandes⸗Gerichtsaſſe id 
Lucas in Rogaſen, e 
e) der ſeinem Aufenthalte nach unbekannt gewor⸗ 
dene Landſchafts-Rath Eduard Rißmann, 
früher zu Schwerin a. W., oder deſſen Er⸗ 
ben, Ceſſionarien oder Rechts⸗Nachfolger, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 14. Juli 1852. 


Bekanntmachung. 

Montag als den 7. März d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird Seitens des unterzeichneten 
Regiments ein ſtark ſtrüppirtes und deshalb mr 
brauchbares Offizier⸗Chargenpferd 5 


ſchloſſen. 2 pP im 
Di den 1. März finde 
6 bie Abends bie wwe Vorleſung 155 
die Gabarri⸗Gärten 2 e e Pompejus- 
. iſche Lebensg . i 
Saen ah ei für ſich verſtändliches 
zes ſein. Karten für 5 Vorträge a 1 Rthlr. 
77 Sgr. und für einen Vortrag a 10 Sgr. — ſind 
in den Buchhandlungen der Herren Mittler und 
Scherk, ſo wie an der Kaſſe zu haben. 
Bogumil Goltz. 
Den heute um Mitternacht durch eingetretene 
Gehirnausſchwitzung und Lungenlähmung erfolgten 
Tod unſerer lieben Tochter Clara, in einem Alter 
von beinahe 6 Jahren, zeigen wir tief betrübt hier⸗ 
mit allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Poſen, den 27. Februar 1853. 
H. Barthold nebſt Frau. 


u NN NNNKNNNKNKN NN RU 
5 PENELOPE. Muſterzeitung 
für weibliche Arbeiten u. Moden, das Quartal, 


150 Muſter und 1 Modenbild nebſt 3 Bogen 
Tert, nur 9 Sgr., ift durch alle Buchhaud⸗ 
lungen und Poſtämter zu erhalten, in Bote!‘ 
bei J. J. Heine, E. S. Mittler und 
Ge Ir. Scherf. > 
Ne eder 
f Bekanntmachung. 

Es ſoll die Eindeckung des Gallerie» Daches an 
der vorderen Front des hieſigen Rathhauſes in Zink 
im nächſten Sommer ausgeführt und dem Mindeſt⸗ 
ordernden übertragen werden. Unternehmungs- 
tige, forbern wir auf, ihre Angebote bis zum 
16. März d. J. Mittags 12 Uhr verſiegelt auf 
dem Rathbauſe abzugeben. 

Die Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag ſind 
daſelbſt einzuſehen. 

Poſen, den 16. Februar 1853. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung; für Civilſachen. 
Poſen, den 18. Oktober 1852. 

Das dem Wirth Joſeph Pokrywka und deſſen 
Ehefrau Barbara gebornen Hoffmann gehörige 
Grundſtück Nr. 14. in dem Dorfe Suchylas, ab⸗ 
geſchätzt auf 59 16 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 


im Bazar von 


MNemonte g 


hierſelbſt 
gegen ſofortige Vezahlung in Preußiſchen Münz⸗ 
forten öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. Das Pferd iſt 7 Jahr alt, 5 Fuß 
2 Zoll groß ein Wallach, 1849 aus Preußen als 


ert und von brauner i 
und linke Naſenſeite ſchattirt. em Sen 


Poſen, den 25. Februar 1853. 
Königliches 2. (Leib-) Huſaren- Regiment. 
von Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments⸗-Kommandeur. 


Bekanntmachung. 

Folgende Weſtpreußiſche Pfandbrief-Zins⸗Con⸗ 

pons Bromberger Departements: 

A. pro Weihnachten 1847 von dem Pfandbriefe 
Nr. 74. Sobieſzernie à 800 Rthlr.; 

B. pro Johannis und Weihnachten 1848 von 
dem Pfandbriefe Nr. 86. So bieſzernie a 
600 Athir. ; 

C. pro Johannis und Weihnachten 1849 und 
pro Johannis und Weihnachten 1850 von 
den Pfandbriefen: 

Nr. 2. Pieezyska à 1000 Rthlr., 
23. dito 1000 


2 


„ 4. dito 1000 
4 5. dito 800 z 
= 6. dito 800 = 
= 38. dito 40 x 
Nr. 71. Sobieſzernie à 1000 Athir., 
e 72 dito 800 
„. dito 800 
N dito 800 “ 
75. dito 800 
sur. dito 800 
28. d. 800 
„79. dite 800 
„83. dito 600 
„81. dito 600 
85. dito 600 
„86. dito 600 + 
91. dito 400 = 
92. dito 400 
98 


5 . dito 40 

find angeblich der Frau Nittergutsbefiger Mauski 
zu Sikorowo bei Bromberg am 28. Auguft 
1847 in Berlin entwendet oder verloren gegangen. 

Auf den geſetlich gerechtfertigten Antrag des Rit⸗ 
tergutsbeſizer Manski zu Siktorowo, welcher 
ſich, als Eigenthümer der bezeichneten Coupons le⸗ 
b hat, werden die unbekannten Inhaber die. 
er Coupons hierdurch aufgefordert, dieſelben fpäs 
des Zinſenzahlungstermins 
pro Weihnachten 1853 der Provinzial-Landſchafts⸗ 
Direktion zu Bromberg, oder der unterzeichneten 
General⸗Landſchafts⸗Direktion, oder einer der Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchafts⸗Direktionen zu Marien wer⸗ 


teſtens bis zum Ablauf 


General⸗Landſchafts-Agenten, Banquier Jacob 
Saling zu Berlin zu präſentiren. 

Sollten die bezeichneten Coupons bis zum Weih⸗ 
nachtstermin 1853 bei den gedachten Landſchafts⸗ 
Behörden nicht zum Vorſchein kommen, ſo werden 
dieſelben nach §. 8. der Verordnung vom 16. Ja⸗ 
u von jefeft für erloſchen geachtet und die 

RT ce en dem Extra⸗ 


henten 
ſchafts⸗Kaſſe gezahlt werden. der Lande 


Marienwerder, den 9. Februar 1853. 


Königl. Weſtpr. General- Landſchafts⸗ 
Direktion. 


Bekanntmachung. 
Die Warſchauer Gubernial:Negie: 


rung bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
daß auf Grund des Befehls des Adminiſtrations⸗ 
Rathes im Königreich Polen vom 26. Juni (8. Juli) 
1851, Nr. 21181. — am 3/15. März diefes Jah⸗ 
res um 12 Uhr Vormittags in der Kanzlei des Ma⸗ 
giſtrats zu Kal iſch eine öffentliche Licitation ſtattfin⸗ 
den wird wegen des Verkaufs des Gutes Kania. 
Selbiges gehört zur Kaͤmmerei⸗Caſſe der Stadt Ka⸗ 
liſch, liegt im Großherzogthum Poſen, dicht an der 
Grenze des Königreichs Polen, an dem Fluſſe Pro⸗ 
ana, und wird mit dem Rechte des unumſchränkten 
Eigenthums, mit allen Nutzungen und Grenzſtrei⸗ 
tigkeiten verkauft. 

Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen zum 
Verkauf geſtellt, und der Werth früher auf 6809 
Rubel 61 Kopek Silber, oder 45397 Floren 19 Pol⸗ 
niſche Groſchen, jetzt auf 5886 Rubel 47 Kopek als 
Prätium ſeſtgeſtellt. | 

Jeder der Prätendenten ift verpflichtet, zu der oben 
feſtgeſetzten Zeit und Orte ſich einzufinden, und ein 
Vadium von 589 Rubel Silber baar oder in Pfand⸗ 
briefen zu deponiren, welches Demjenigen, der die 
Lieitation nicht erſteht, ſogleich zurückgegeben wird. 

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf 
ſtattfindet, können jederzeit während den Amtsſtun⸗ 
den in der Kanzlei der Warſchauer Gubernial⸗Re⸗ 
gierung, oder des Magiſtrats der Stadt Kaliſch 
nachgeſehen werden. ee 


— 


Die Wirthſchaft Nr. 2. auf Ober-Wilda, mit 
einer halben Hufe Land, Wieſen dc. iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Schulleh⸗ 
rer auf Unter⸗Wilda. j 
Une Olle, de cette province ayant été elevde 
dans la Suisse [rangaise desire se placer dans une 
bonne maison en qualité dinstitutrice. Elle 


enseigne outre les sciences la musique 575 
lettres affranchies sous les initiales 
de ce Journal, 


S’adresser par 
D. B., au bureau 


Hagelschaden- 


und Mobillar-Brand-Versicherungs-Gesell- 


schaft zu Schwedt. 


Zur Vervollständigung unserer Bekanntmachung vom 7. Januar c. und zur Widerlegun 
der vergleichenden Beleuchtung, welche die Subdirection der Feuer- Versicherungs- Gesellschaft 


Colonia zwischen ihren und unseren Versicherun 
unserer Gesellschaft zugeschickt hat, theilen wir 


h 


s-Bedingungen aufgestellt und den Mitgliedern 
ierdurch mit: 


wie wir nach den bisherigen Erfahrungen die Zusicherung zu geben vermögen, dass wir 
in jedem Jahre eine Dividende werden in Anrechnung bringen können, indem die auf- 
gestellten Berechnungen während der 26 Jahre des Bestehens unserer Gesellschaft durch- 
schnittlich 62 Prozent der Prämie für das Jahr nachweisen. 


Es reducirt sich hiernach die Jahresprämie bei uns: 
für die I. Klasse, d. h. für Gegenstände in massiven Ge- 


bäuden unter harter Bedachung, 


auf 2 Sgr. 10 Pf. Proz. oder 1% 9, 


für die II. Klasse, d. h. für Gegenstände inz Fachwerks- 


gebäuden unter harter Bedachung 


auf 3 Sgr. 10 Pf. Proz. oder 14 08. 


für welche die Colonia erhebt: 
a) Inhalt der Wohnhäuser: 
43 Sgr. Proz. oder 14 Kthlr. 55, 
b) Inhalt der Wirthschaftsgebäude: 
57 Sgr. Proz. oder 12 Rthlr. „9, 
a) Inhalt der Steinfachwerksgebäude: 
73 Sgr. Proz. oder 23 Rthlr. 5%, 
| b) Inhalt der Lehmfachwerksgebäude: 
9 Sgr. Proz. oder 3 Rthlr. %, 


für die III. Klasse, d. h. für Gegenstände in massiven 
oder Fachwerksgebäuden mit weicher Bedachung, 


auf 9 Sgr. 6 Pf. Proz. oder 3 X 
für die IV. Klasse, d. h. für Gegenstän 
von Holzbau unter weicher Bedachung, 


auf 11 Sgr. Proz. oder 33 5%, 


ne 
ein Gebäuden 


18 Sgr. Proz. oder 6 Rthlr. %, 


221 Sgr. Proz. oder 74 Rthlr. W. 


Die Versicherungen bei der Colonia würden somit, durchschnittlich berechnet, 
fast noch einmal so theuer sein, als bei uns. 8, 
Gewähren wir, wie für das vergangene Jahr, auch nur 50 Proz. als Dividende, so beträgt 


die Prämie 


für die I. Klasse 3 Sgr. 9 Pf. Proz. oder 14 


0 
5 55 


für die II. Klasse 5 Sgr. Proz. oder 13 %,, 
für die III Klasse 12 Sgr. 6 Pf. Proz. oder 44 2. 


für die IV. Klasse 15 Sgr. Proz. oder 5 95 
und es geht zur Genüge daraus hervor, dass die Versicherungen 
zu stehen kommen, als bei der Colonia, welche als Actiengese 
erhebt und keine Dividenden gewährt. 


0 00 


bei uns jedenfalls billiger 
schaft feste Prämien 


Die übrigen Annahmen in der vergleichenden Zusammenstellung beruhen in einer irrthüm- 
lichen Auffassung und Auslegung der betreffenden Bestimmungen, und zerfallen mithin in sich selbst. 
Wir werden uns späterhin 8 den Mitgliedern unserer Gesellschaft eine ausführliche Erläu— 
terung über die von der Colonia Le Punkte zuzusenden, und deshalb alle ferneren Angriffe 


Seitens dieser Gesellschaft unberücksie 


tigt lassen. 


Zur richtigen Würdigung des Verfahrens der Colonia bemerken wir noch, dass dieselbe 
ihre Beleuchtung auch in anderen Provinzen versandt hat. Hier hat sie jedoch unter II. Nach- 
sehussverbindlichkeit, wörtlich en Zusatz gemacht: 

1 


Da die Schwedter Gesellschaft 


are Wirksamkeit in der Provinz Posen sehr ausge- 


dehnt hat, wo die Brände, an der Tagesordnung sind, und die gegenseitige 
Verpflichtung zur 8 des Brandschaden - Bedürfnisses alle Provinzen umfasst, 


mithin jede Provinz für die 


randschäden anderer Provinzen 
Prämie aufkommen muss — S. 80. des Statuts — so ist dadure 


po rata der gezahlten 
die nahe Möglichkeit 


bedeutender Nachschusszahlungen gegeben. 


Und doch bemüht sich 


die Colonia jetzt, die so gefährliche Provinz Posen, in welcher die 


Brände ander Tagesordnung sind, für sich zu gewinnen, hat aber wohlweislich, um nicht 
selbst sich zu schaden, die vorstehende Stelle, wie folgt, abgeändert: 
Durch die ge ge Peder zur Aufbringung des Brandschaden - Bedürfnisses 


ist die nahe Möglichkeit be 


eutender Nachschusszahlungen gegeben. 


Schwedt, den 11. Februar 1853. 
Das Directorium. 


Meyer. 


Bielke, 


von Tettenborn. Walter, 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Haus-Bleichwaaren, 


als: Leinwand, Tifch- und 
ſolche gegen Bezahlung 


Handtücherzeuge, Garn und Zwirn, zur Beſorgung an mich, und liefern 
meiner eigenen R 


echnun 


wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme Mitte Juli, für Leinwand 


und 


ſichere und ſchnelle Beförderung, ſo wie die moͤglichſt billigſten Bleichpreiſe, 
lang del Beer'ſchen Geſchäft, auch dieſes Jahr 


Hirſchberg, in Schleſien 1853. 


dergl. Anfang Auguſt geſchloſſen. Schöne, unſchadliche Natur-Raſenbleiche, 


laſſen mich nach dem 25 Jahre 
auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. 
Eduard Schwantke, 
vormals F. W. Beer. 


Bleichwaaren übernehmen: 
In Poſen: Herr Kaufm. Anton Schmidt, | In Frauſtadt: Herr Färbereibeſ. F. Prüfer, 


Liſſa: „S. A. Scholtz, 

Nawiezz: A. G. Viebig, 

Bromberg: Herren Kaufleute Gebrüder 
Schmidt, 


Nachdem die hieſige Gewerbehalle nunmehr dem 
Verein der an dieſem Inſtitut betheiligten Gewerks⸗ 
meiſter ſammt Paſſivis und Aktivis als Eigenthum 
übergeben worden, werden diejenigen Aktieninhaber, 
welche auf Rückerſtattung ihrer Aktienbeträge nicht 
verzichtet haben, davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie 
dieſe Beträge (pr. Aktie 3 Rthlr. 7 Sgr.) von heute 
an bis zum 8. März d. J, gegen Rückgabe ihrer 
Aktien, von dem bisherigen Schatzmeiſter des Inſti⸗ 
tuts, Hrn. Apotheker Jonas, baar in Empfang 
nehmen können. Desgleichen hat das neue Inſtitut 
der Gewerbehalle ſich bereit erklärt, bis zu dieſem 
Termin ſolche Aktien auch in Anrechnung auf Mo⸗ 
bilten anzunehmen. Wer bis zum 8. März d. J. 
ſeinen Betrag nicht erhoben hat, von dem wird an⸗ 
genommen werden, daß er auf die Rückzahlung zu 

unſten des neuen Inſtituts Verzicht leiſtet. Die 
auswärtigen Aktien Inhaber können jedoch auch 
ſpäter noch ihre reſp. Beträge von dem bisherigen 
Vorſtandsmitgliede Hrn. Profeſſor Müller, der 


die diesfalls nöthigen Mi 
wird, in Empfang ene veranlaſſen 


Poſen, den 1. März 1853. 


Der bisherige Verwalt 
Gewerbehallengsrath der 


— Ä 

Frischen grüne = 
GER „üucherten nnd = 44 
nirten Lachs und neue Holändi-. 
sche Heringe empfing 


Isidor Busch, 
Wilhelmsstrasse Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


— 


Oſtrowo: Herren Kaufl. Cohn S Comp., 
„Iduny: Herr Kfm. C. W. Bergmann, 
Bojanowo: Herr Kaufm. F. A. Beſte. 


Zt, 
r Frankfurter Me: 
Waaren meinen geehrten Abnehmern ergebenſt 
Fanzeigend, empfehle als ganz beſonders 
preiswürdig: | 
4 Schwere Napolitaines zu 5 und 54 Sgr. 
4 Schottiſche Kaſchemirs von 5 bis 6 Sgr. 
4 . Pure-laines à 10, 14 u. 16 Sgr. 
ei feine Thibets (reine Wolle) zu 15 Sgr. N 
Mixed-Lustres in allen Farben zu 74, 10 und 
124 Sgr. \ 
| Toil du Nord (in den ſchönſten Muſtern) zu 33 
und 4 Sgr. | 
i Umſchlagetücher von 14 Rthlr. an, Long-Chäles 9 
| (reine Wolle) zu 34 und 4 Rthir. 
Franz. durchwirkte Tücher zu 24 und 3 Nthlr., I 
desgl. Long-Chäles von 12 Rthlr. an. 
| Sen Kleider » Percales (neueſte Deſſins) zu 
\ gr. 


Franzoͤſ. Jaconnets (ältere Muſter) zu 5 u. 6 Sgr., 
| fo wie eine Menge anderer Artikel, welche ich 
des vortheilhaften Einkaufs halber = und 
| um damit zuräumen Ab jchr billig erlaſſe. 


Anton Schmidt, 


| Leinen, Tuch u Manufakturwaaren- Handlung. 
m * 


0 
| 


| 


Die fo beliebten Jacard's, Robe à 13 Rthl., find 
wiederum in allen Deſſins zu haben bei 


Louis Hirſchfeld, 
Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 61. 


S. Fränkel 
aus Neuſtadt in Ober⸗Schleſien 
wird den bevorſtehenden Breslauer Markt zum 
erſten Male mit einem vollſtändigen Aſſor⸗ 
timent feiner eigenen Fabrikate in ſeidenen, lei- 
nenen, baumwollenen und wollenen Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Waaren, jedoch nur für 

den en gros Verkauf, beziehen. 
Das Lager befindet ſich: 
Leindwandhaus, erſter Boden Nr. 60., 
der Statue Friedrichs des Großen gegenüber. 


Echt Englifches Wagenfett 


Mi Artillerie: oder Metallſchmiere 
‚anne, welche ſich vorzüglich zu Wagen mit 
eiſernen Achſen eignet, indem ſie ſolche ſtets fühl 


und kein erhält, hat direkt von Liverpool 


ben en und verkauft in Original= Fäffern 
von s bis 2, Centner, fo wie ausgewogen zu ſehr 


i „ ‚mäßigen Preiſen 
die Gas-Niederlage u. Del-Naffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Eche Nr. 84. 
Adolph Ach. _ 


Der auf dem Lager des Herrn Theodor 
Baarth befindliche Guano hat den Charakter 
des beiten Peruaniſchen Guano's. Er 
enthält einige 60 3 flüchtige Beſtandtheile, darunter 
reichliche Mengen Ammoniak und einige 303 fefte 
Beſtandtheile, unter denen ſich vorzugsweiſe phos⸗ 
phorſaure Salze befinden. Es kann dieſer Guano 
daher jedem Landwirthe als die beſte und uns 
verfälſchte Sorte empfohlen werden. 

Poſen, den 11. Februar 1853. 

A. Lipowitz, Chemiker. 
E αααααEE&s⸗ãaas ss HA 4344340 

Klee⸗Saaten kauft zur Ablieferung 
nach Poſen, Neuſtadt a./ W. oder 
Schrimm und zahlt die beſtmöglichſten 
Preiſe Louis Kantorowicz, 
Gerberſtraße Nr. 49. zu Poſen, dem Gaſthofe 

zum ſchwarzen Adler gegenüber. 5 

rere gere 2270 


2800 Stück kief Wahlſtämme 
find in Twardowo bei Pleſchen zu verkaufen. 


Alle Arten Laub- und Nadelholz- 
Samen und folgende Wiesengras- 
Samen, als: echt Engl., Franz., Ital. und 
Deutſches Reygras, Knaul- und Honig- 
gras, Roſen⸗ und Ackerſtraußgras, Fiorin⸗, 
Geruch⸗, Goldhafer⸗, Wieſenzitter⸗, blaues Perl-, 
Deutſches Hirſen-⸗, Tymothee- und Wiefenrispen- 
Gras, weißer Windhalm, Naſenſchmiele, Wieſen⸗ 
Fuchsſchwanz, Futter⸗, Roggen- u. weiche Trespe, 


harter, hoher und rother Schwingel, Wieſen⸗, 
Manna⸗ und Schaafſchwingel, Futter- und Thier⸗ 
garten Miſchung, fo wie Steinklee, weißer, rother 
und gelber Kleesamen billigſt bei 

E. Nienaber & Co., 


Roßmarkt Nr. 716. in Stettin. 


SAA 
Derr 


Stärke⸗Glanz. 


Durch dieſes Fabrikat, welches ein 
Zuſatz zur Stärke iſt, wird die Wä⸗ 
ſche blendend weiß und glänzend. 

Für Poſen und Umgegend iſt das 
Fabrikat nur in den beſten Kolonial⸗ 
Geſchäften per Tafel a 5 Sgr. zu 
haben. a 


P. J. Klotten & Comp. in Cöln. 


Aufträge für Ladengeſchäfte beſor⸗ 
gen wir in Tafeln per Dutzend für 
obige Fabrik in Cöln. 


J. F. Heyl & Comp. in Berlin. 
u ei Beſte Münchener Stearin- 
Kerzen a 8 Sgr. bei 


Joachim Peiser aus Amerika, 
Friedrichsſtraße Nr. 19. 


Frische Auſtern, echten Limburger 
Käſe, friſche Straßb. Paſteten empfing 


Jacob Appel 
Wuüͤbelmeſtraße (Poſtfenne Sir. 9. 


— P —·—.— SE ZUR 9° 
8 Joachim Peiſer aus Amerika 
offerirt ein großes Aſſortiment von 
echten Pecco- Blüthen⸗Thee von I Rthli. 
ab pro Pfund. Friedrichstr. 19. 


Eine Sendung Meſſ. Apfelſinen und 
Eitronen in ſchönſter Frucht hat erhal⸗ 
ten und empfiehlt ſolche billigſt 


J. Ep hraim, Waſſerſtraße Nr. 8. 
Geläuterten Möhrenſaft 


von vorzüglicher Wirkung gegen Heiſerkeit, katarrha⸗ 
liſche Uebel, namentlich gegen Stickhuſten, em⸗ 
pfingn F. W. Meyer & Comp. 


ſoeben 


em f che 
patentirte Achſenſchmiere verkauft das Pfd. 22“ Sgr. 
F. Seidemann, Venetianerſtr. Nr. 5. 


Beſte Stettiner 
9, 12 und 15 Pfd. für 1 Rthlr., ſo wie 
beſte Stärke und Blaues ſpott blllig. Friedrichstr. 19. 


Ein Klavier im beſten Stande und ein bequemer 

Lehnſtuhl find ſehr billig zu verkaufen bei 
A. Heiſe, Mühlenſtraße Nr. 16. 

Im Sarbinowoer Milchkeller, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 3 J., wird gute ſüße Milch à Quart 
1 Sgr. 2 Pf. verkauft. Auch wird daſelbſt das täg- 
liche Buttern fortgeſetzt und iſt feinſte Tiſchbutter 
à Pfd. 10 Sgr. und eine zweite Sorte friſche Butter 
a Pfd. 8 Sgr. zu haben. 


Ein Hauslehrer, welcher ſich vorzugsweiſe der 
uſik gewidmet hat, das Klavier fertig ſpielt, außer⸗ 
dem mehrere Streich⸗Inſtrumente mit Fertigkeit 
handhabt, ſucht von Oſtern d. J. ab ein anderwei⸗ 
90 a 
efällige Offerten werden unter der Chiffre H. B. 
Medzibor Oberſchl. poste restante entgegenge⸗ 
nommen. 
Ein junger Mann rechtlicher Gier welcher dag 
} } wel 
Gymnaſium bis zur Tertia beſucht, kann ett us 
Lehrling in meiner Buchhandlung eintreten. 
AJ. J. Heine, Markt 85. 
Serre eee eee eee 
T Wilhelmsſtraße Nr. 8. in der Bel, © 
8 Etage find zwei Zimmer, zum Ges 8 
L ſchaft ſich eignend, vom J. April zu © 
3 vermiethen. 5 2 — 


E 
Soso οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 

Kloſterſtr. Nr. 1 Parterre iſt eine möblirte Stube 
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen und bald zu ber 


ziehen. Auch können Penfionäre da aufgenommen 
werden. 2 


harte Seife, 


. . —— 
Im klotel de Saxe find 2 kleine aneinande P 
zende Stuben mit oder ohne Moͤbeln ra ee 
ziehen. SG. Salomon. 
Speicher⸗Schüttungen find zu vermiethen bei 
F. Seidemann Venetianerſtraße Nr. 5. 


Caſé Bellevue, m 


zur Stettiner Bier-Halle, 
Heute Montag Abend unterhal⸗ f 

tung von der Familie Ludwig. 

Freundliche Einladung. H. Hollnack. 


Buſſe's Wein⸗ und Kaffee⸗ Lokal. 
Ä ne eu dn 1 in: Harfens Konzert 
amilie Ludwig. Erge i 
5 Bulle, Montt dir Io, 


A. Bach's Wein: und Kaffee⸗Lokal. 

Heute Montag und Mittwoch den 2. d. 
Abendunterhaltung der Familie Ludwig. Freund⸗ 
liche Einladung. 


holentlich gebeten. 
Posener Markt- Bericht vom 28. Fe 8 


N, 
Ihlr. Sgr. Pr, 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mia.] 2] 6 8 2715 6 
Roggen dito 1230441279 
Gerste dito 11618110 1123| 4 
Hafer dito 2156] 1111| 2 
Buchweizen dito 114 6] 116 8 
Erbsen dito 25 61 2/10 | — 
Kartoffeln dito — 15 — 117 6 
Heu, d. Ctr, 2 110 Pfd. ee Po 26 1218| 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 7 — s 
Butter, ein Fass zu 8 Pd. . 42 2 33 


s für Spiritus vom 28. 5 
N Pro Tonne von Februar 


174 bis 173 Kthlr. 


(Nicht 
120 Quart zu 80% Tralles 
Thermometer: u. Barometerſtand, ſo wie Windricht 

zu Poſen vom 21. ie 27. Pre 1853, ae. 


Tag. ft arometer⸗ 

N Höher | fand. 
2l.deb. — 4.0% — 20° 27 3. 5,58. W A 
22. = — 5,09 — 1,8° 27 6,3 „W. 

23. — 5,0% — 2,0% 27 30. SW. 
24.» — 5,0 — 2,0% 27 00. W. 

. * — 9,2 — 17° 27 . 35 x SW. 

26. » — 9,7“ — 20° 27 4,4, W. 

27. — 5,0 | + 12° 27, 56: SW. 


